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Welche Schleppergewichte sind notwendig? Teil IP) 

VOll Dipl .. IJlg. H. LUGNER 

In Tafel 1 und 21) sind für jede Leistungs i<lasse und Bauform 
en tsprec hend der am meisten üblichen I( lass ifizieru ng typische 
B eis piele für die kennzeic hnenden Zahl en aufgeführt. Die in 
d er Tafel 1 zusammengefaßten Schle pper sind nahezu mit einem 
Standardtyp zu veranschau lich en. A ls solcher wurde der 

Bild 1. RS 01 /40 "Pionier" 40 PS (Dat en siehe Ta fe l 1 und 4). Kennzeichnend für 
den Stand der deutsc hen Serienferti gung bis 1944 

• 
RS 01 / 40 (Pionier) (Bi ld 1) gewählt. Eine einzige Ausnahme 
bi ldet dabei der Sch lepper RS 04/30, d e r - wie berei ts an­
gedeute t - gewichtsmäßig zur Normalausführung (Tafel 1) 
gehört und mit dessen Einrichtung en man de m Anbauprinzip 
gerec ht zu werd en versucht. Er ist also in sein e r äußeren Form 
ni ch t D1 ehr typisc h. Die gleic he n G edan ken verwi rk lieh te de r be­
kannte Lanz-Allzweck-Bulldog D 7506 mit 25 PS Leis tung und 
AS-Reifen 9,00-40. Beid e entsprec hen ungefähr dem Stand der 
Vorftriegsentwick lung (1940). In ihr ist be reits die Ve rgrößerung 
der Raddurc hmesser enthalten . 

'1 Teil ( s. H. 11 (1954) S.328. 

Bild 2. McCormick DLD 2 14-PS-Schlepper der 15-PS-Klasse 

Welche Vo rteile diese Vergrö ße rung bringen kann , zeigt 
Tafel 2, wenn auch von den extre m großen Raddurchmesse rn 
(9,00- 40 und 9-42) teilweise wi ed er abgegangen wird (die 
Gründ e werden im fo lgenden noch darge legt). Auf alle Fälle 
ergibt sich aus dem Fortschritt der Reifenentwicklung im Sinn e 
größe re r Kraftsch lußbeiwerte, daß sowohl eine Senkung der 
Schlepperbaugewichte als auch der Le istungsgewic hte [kg/PS] 
in den einzelnen Leistungsklassen gemäß Tafel 2 g egenüber 
Tafel 1 um ungefähr ein Drittel mögli ch ist und il1l Se rien bau 
d er d erze itigen internationalen Prod u ktion auftritt. 

Darüber hinaus ersc heint ein Ve rgleich d er Gewichtssenkung 
zwischen d en einzelnen L eis tungs ldassen (T afel 3) interessant. 
Natürli ch is t die abso lute G ewichtseinsparung in der stärks ten 
Sch lep pe rklasse am grö ßten. B e me rl<enswert jedoch wird, daß 
ind er k leinsten Sc hlepperk la sse \'Oll 15 PS prozentual nahezu 
die gleic hen Ge wichtseinsparungen aufgetreten sind, wie in den 

Bild 3. Allgaier AP 22 ~2-P S-Schlepper der 22·PS·Klasse 

sc hwe ren K lassen. Diese Tatsa che ist für die Gewichtssenkung 
und auch für die Senku ng der Leistungsgewichte festzuste llen . 
D er Einf luß de r Leistungsk lasse ist so mit vie l ge ringer a ls bish er 
s te ts diskutiert. Vielm e hr e rgibt sich, daß für die Senkung des 
L eistungsgewichts d em Optimalwert d er 15-PS-l<1asse der Mit­
te lwert in der 45-PS-I<lasse ents pricht. B e merk enswert erscheint 
darüber hinau s , daß die Spitzen in d e r G ewichtssenkung nicht 
von Rahmensch leppern gehalten werden , sondern daß auch 
halbrahmenbauende F irm en wi e Cormicl< ihre Gewi chtser leich­
terung mit der B locl,bauweise erreic he n . In diese B lockbauweise 
wird neuerdings auch d er Vierzylindermotor einbezogen, wenn 
au ch bei sc hwächerem Gehäuse nac h wie vor noch der Ha lb ­
rahm en Verwendung findet . Der d e rze :tigen Entwicklungs­
tend enz nac h kann der Halbrahm en im Sch leppe rbau somit 
nur a ls übergangs lösung angese hen we rden. 

Di e Ac hsständ e werden in d en neuere n Bauform en im all ­
ge mein en verkürzt, wobei die höh eren Leis tungsklassen da,-on 
wenig~r betroUen sind. Das ergibt sich au s der Ver"endung 
d es R eih enmotors, d essen Zy linderzal,l bpi hö heren Leistungs ­
kla sse n s teigt. Darübe r hinau s bestand kein besonderer Bedat f, 
di e W ende radien zu ve rldeine rn, da bi she r Sch lepper groß e.r 
Leistung nu r bei GroGrau tn \V i rtschait z. T. ex tensiver Natu r 
(z. B. Trop eneinsatz) An wendung fand en . Die schwe re Pflug­
arbeit, di e dann im Einsatz überwi egt , oder die Verwendung 
d es Schle ppers a ls Transportmitte l läßt d en Antriebsre;fen 



Agrartechnik 4. Jg. 
Heft 12 Dezember 1954 In81~t1t1 für Landlechnik Potsdam-Bornim 359 

Bild 4. ~!cCormi c k DGD 4 30·PS·Schlepper der 30·PS·]OaS5" 

nahezu immer auf gute n R eibungsbedingungen zum Einsatz 
gelangen, da die Böde n eine rseits trocken s ind , andererseits fes t en 
Untergrund besitzen . Ein e unmittelbare No twendigkeit , wie be inl 
Einsatz der Schle ppe r für PlIegearbeiten ; bes tand dahe r zu­
näc hst nicht. Aus diesem Grunde behalten die schweren L ei­
s tungsldassen von 45 bis 60 P S (Bild 5) im allgemeinen die d e r 
Tafel I zugruJld e liegend e Baufo rm zu näch s t bei, lediglich in der 

Bild 5. Deutz F. 4 L514 60·PS-Sc hl epper der 60 ·PS-I([asse 

Bild 2-5. Stand der neu est en Se rienfertigung auf dem internationalen ?vlarkt 
(Daten siehe Taf"1 2 und 4) 

Bodenfreiheit werden Fo rtsc hritte erzi elt. Trotzdem wird in 
diesen beiden Elassen vorn Prin zip d er Anhängegeräte immer 
weiter abgegangen und man ka nn heute be reits auch in der 
60 -PS-IOasse Anbaubee tpfliige mit E raith ebe rn fests tellen. E s 
bahnt sich hierin ein e ähnli cll e E nt wic ldun g a n , wie sie nac h 
Aufk o m men des An bau prin zi ps, z. B . zu r Ko ns tru ktion des 
R S 30 (Tafel 1) , führte. E s ents te he n Misc hty pen. Als nicht 
eind e utig typisc h für Pflegea rbe ite n e rsc heint a uch der Schleppe r 
Co rmick D 4 (Bild 4 und Tafel 2) de r 30-P S-Elasse. Hier ist 
im Ve rgle ich zur 22 -P S-Klasse, di e a ls B eispiel durch den 
Allgaier A P 22 (Bild 3) da rges t ellt ist , ein Un terschied der 
I< onstru k tionsaufgabe fes tzus t ell en. Beide En twicklu ngsrich-

Tafel 3. Senkung der Baugewithte in de r Serienpr oduktion von Schleppern 
'"\"rgleich der Tafeln 1 und 2 .' 

I<]assifizie-

I 
PS I 15 rung I 

22 I 30 I 45 

Schl epperge-

/ / 1100- 1500 I 1500- 2000 I· 1800- 2800 1 2900.-3100 
gewicht e der 
Ta fel I k ~ 

Se nkun g der 
~'~I 

350 bzw. 215 500 bzw. 480 4.10 bzw. 1060 1060 bzw. 750 
Gewichte . 32 bzw. J<l 33 bzw. 24 28 bzw. 38 37 bzw. 24 

--
Sen]<Ung der kg/ PS 15 bzw. 38 23 bzw. 2 1 19 bzw. Iß 27 bzw. 20 
Le istung~gc -

wichte U' 21bzw. 3 1 34 bzw. 23 31 bzw. 23 40 bzw. 26 .0 

t u ng en haben gemeinsam eine vielfältige Ve rwendung dieser 
beiden I<lassen vom mittleren Pflügen (au sna hm sweise schweres 
Pflü gen) bis zu den Pflegearbe iten , d . h. sie benö tigen eine rseits 
groß e Kraftschlußbeiwe rte und s ta r!,e Zu g l<räfte , andererseits 
leic hte Gewichte zur Sc ho nung des bea rbeite te n Bod e ns. Wird 
das Sc hwe rgewic ht auf die sc hwe ren (Ac l,e r-) Arbeiten gelegt, 
d a nn I'a nn zu Ideineren und b reiteren Re ifen, z. B. 10-28 über­
gega ngen werden. In der gegen wärtigen Se ri en prod u ktion wi rd 
au f de m internationalen Markt so verfa hre n. Die teilweise Be­
sc hrä nkung der Pflegearbeiten auf die Id ein eren L eistungsklassen 
s te ht jedoch im 'vViderspruch zu ein er renta bleren Gcstaltung 

Bild 6. RS 08/15 "Maulwurf" 15·PS·Gerälelräger 15· PS ·[<lasse 

d e r P fl egea rbeiten durch eine größere Arbe itsb,·eite. Zum Bei­
spi el benö ti g t d as Kartoifelhäufeln mit 5 m Arbei tsbreite und 
be i sc hwereren B öden 30 PS. Dagegen is t ~in Sc hle ppe r vo n 
22 PS mit ein er Arbeitsbreite \"on 2,5 m leis tungs mäßig nicht 
a usgelas t e t und dahf'r fehl am Platze, zuma l a ußerd e m unnö tige 
B od end rüc ke e rzeugt werden . . So lange dahe r die No rm d e r 
A rbeits breite mit 2 ,50 m und deren Vi elfac hen a ufrecht erha lten 
wird und die Arbeitsgerite ihre n d e rzeitige n Zugkraft bedari 

Bild 7 . La nz " All d o,l) " 
12 PS. Ge rä tetr äger 

15-PS·[( 10550 

Bild. 6 u. 7 . Neuester 
S tand de r deut scheu 
Serienfertigung von Gt ­
rät etr ägern (D ateD siehe 

T afel 4) 

n ic lrt ve rklei ne rn, e rsc hein t es LJerech tig t, di e 22-PS-K laSSE; lITt 

Sinn e d er T ypen be reinigung zu streichen. Soll jed oc h mit d er 
30-P S-I<l asse ein vo ll er Erfolg in den Pflegearbeiten erreic ht 
we rd en, is t u. a. ein e weitere Verminderung d es Sc hlepper­
gewi chts in di ese r I<lasse notwcndig. Den typi sc hen E indru ck 
"On Sc hl eppe rn mit \"i elseitiger Verwendung d es An bausys tems, 
besond e rs bei Pilegcarbeiten, vermitteln Bild 2 und 3 d er 15-
und 22 -PS -]<lasse . Hie r bleiLJen die relativ g roßen Raddurc h­
messe r sc hon a us Gründ e n der Bodenfreiheit und kl ein er s pez i­
fi sch <, r ßoden d rüc ke !" rhalten. Eine VcrlHeite rung d e r Reifen 
eibe r di e g" -G renze hinaus ist für mitteleuropäi sche Ac ke rba u­
bedingungen ung üns ti g, da die Radbre ite dann mit d e r Re ihe n ­
entfe rnung in l{onflikt ge rä t , d. h . Pilan zenbeschädig ungen bei 
" o rgeschrittene m \Vac hs tuln des Bes tandes eintre te n Als gut 
zulässig ka nn die R eite nb reite 8" betrachte t we rde n. E in e walrl­
"'e ise A usb ildung d e r Re ifen mit 10" bedeute t a uc h ein e E in­
sc ll/' ä nkun g in de n Pfkgearbeiten. Unter Umständ en is t dadurch 
e in R eih enabsta nd dikti ert, der dem Bebauungsoptimum, wie 
ps d er z. 7.. gülti gen "01'<11 für die Reihenabständ e (417 mm 



für Rüben und 625 mm für Kartoffeln) zugrunde gelegt wurde, 
nicht mehr entspricht. 

Eine weitere Bereicherung erfahren diese bei den Klassen, ins­
besondere aber die leichteste Klasse von 12 bis 15 PS, durch 
den nach 1945 aufkommenden Gedanken des ., Geräteträgers" . 

Diese Entwicklung zeichnet sich bereits einigermaßen klar 
ab, wie aus Bild 6 und 7 ersichtlich ist. Durch Konstruktion 
einer besonqeren Schlepperform, die auf den Anhängerzug ohne 
Anbaugeräte völlig verzichtet, gelingt es, die Anbaureihe zu 
erweitern und dadurch die Lücke, die bisher durch das Zugtier 
geschlossen wurde, im Sinne der Vollmechanisierung zu ver­
kleinern. An Hand der Tafel 2 muß festgestellt werden, daß 
gerade die kleine Leistungsklasse weniger geeignet erscheint, 
diesen Entwicklungsgedanken zum besten Erfolg zu bringen . 
Der Vergleich der Leistungsgewichte zeigte, daß in der 15-PS­
Klasse die höchsten Werte auftreten. Der niedrigste Wert liegt 
z. Z.- in der 45:PS-Klasse, jedoch liegen die 30-PS-Schlepper 
sehr nahe d iuan . Will man die 30-PS-Klasse für Pflegearbeiten 
heranziehen, dann erscheint es notwendig, über die 9"-Reifen­
breite nicht hinauszugehen, möglichst 8" beizubehalten und eine 
weitere Gewichtserleichterung durchzuführen, um die Tragkraft 
der Reifen und die zulässigen Bodendrücke nichtzu überschrei­
ten. ,Heute muß jedoch eine entsprechende Konstruktion in der 
22-PS-Klasse bereits als gescheitert betrachtet werden, d~a die 
Bodendrücke zu groß blieben. Man kann an Hand dieses Fehl­
schlages jedoch keineswegs behaupten, daß der Gedanke nicht 
auch auf die schwereren Schlepperklassen auszudehnen wäre 
und wird die Entwicklung darin abwarten müssen. 

Die gezeigten Beispiele von Geräteträgern basieren einerseits 
in der Form des älteren RS 01l/15 (Maulwurf, Bild 6) auf ein­
holmiger Bauweise, andererseits in Form des Lanz-Alldogs 
(Bild 7) auf Pendelrahmen. Diese letzte Bau weise erscheint 
für die Durchführung des Geräteanbaues geeigneter. Sie ermög­
licht eine den Anforderungen voll entsprechende Kopierbewegung 

Heft 12 

der Ger'äte quer zur Fahrtrichtung durch Verstellen des Rad­
stancles der Vorderachse, vereinfacht darüber hinaus den Anbau 
und seine Präzision durch das Vorhandensein von zwei Holmen 
und läßt , wie im Falle des (Grenz-) Pflügens, etwaige durch das 
Anbausystem notwendige Spuränderungen mit tragbarem Kon­
struktionsaufwand zu. Die für den Schlepperbau einfachere 
einholmige Bauweise dagegen verlagert die Schwierigkeiten in -
den Geräteanbau. Will man ihn nicht nur an der pendelnd auf­
gehängten Vorderachse durchführen, dann muß dem Anbau­
gerät die Aufgabe übertragen werden, den Boden zu kopieren . 
Das ~deutet Sondereinrichtungen, die, abgesehen von größerem 
Konstruktionsaufwand, neue Fehlerquellen verursachen. Der 
zentrale ' Träger behindert die Sicht und verschlechtert die 
Justierung der Geräte, da sie auf kleinen Querschnitten durch­
geführt werden muß. Schwere Geräte bekommen dadurch eine 
unsichere Lage am Geräteträger. Man kann als typisch für den 
Entwicklungsgedanken "Geräteträger" die Schaffung eines mög­
lichst vielseitig zu verwendenden Arbeitsplatzes für das Anba'u­
system ansehen. Die einholmige Bauweise beschränkt diese 
Vielseitigkeit zumindest für die Arbeitsbreite der Geräte bis 
2,5 m bzw. für die Schlepperklasse 15 PS. 

Bei einer solchen Einschränkung gewinnt die Verwendung 
der Normalausführung von Schleppern der 15-PS-Klasse gemäß 
Tafel 2 unter Verwendung des Anbauprinzips an Bedeutung, 
obwohl der Anbau auf die Plätze zwischen den Achsen und 
hinter dem Schlepper beschränkt wird. Die auf diesem Wege 
erreichte, bereits sehr vielseitige Anbaureihe bei den' geringen 
Leistungsgewichten' der Kleinschlepper um 60 kg/ PS recht · 
fertigt in Anbetracht der nicht abgeschlossenen Entwicklung 
des Geräteträgers die weite Verbreitung dieser Kombination. 
Eine derartige Verwendung von Kleinschleppern für Pflege­
arbeiten besitzt den weiteren Vorteil, daß sie auf das .Prinzip 
des Ziehens von Anhängelasten nicht in dem Maße zu verzichten 
braucht, wie der Geräteträger. A 1803 

Lehren aus dem diesjährigen Einsatz der Pflegeschlepper RS 08/15 und RS 04/30 

Von u. KALWEIT, Technischer Dienst für Traktoren, Schönebeck DK 621-7:629.114.2 

Während noch Vor wenigen Jahren das Schwergewicht der Arbeit 
der lifTS b~i d~n hohe Zugkräfte beanspruchenden Pflugarbeiten lag, 
hat sich inzwischen ent,prechend unserer gesellschaftlichen Ent­
'wicklung und dem angestrebten Ziel der Vollmechanisierung der 
Landwirtschaft in letzter Zeit insofern ein Wandel vollzogen, als 
mehr und mehr auch die komplizierten Hack- und Pflegearbeiten 
mit Hilfe der MTS mechanisch durchgeführt werden. Hand in Hand 
damit wurden von unserer volk3eigenen Industrie zweckdienliche 
Spezialschlepper entwickelt. Es entstanden der Allzweck-Radschlepper 
RS 04/30 und der Geräteträger RS 08 /15, die in Bauweise und 
Ausrüstung besonders für die Ausführung von Hack- und PIlege­
arb~iten in R ~i henku1turen zugeschnitten sind. 

Die Auslieferung dieser Schlepper begann in kleinen Stückzahlen 
1953, ohne daß , diese Ma'lchinen jedoch in größerem Umfang zum 
Einsatz gelangten. Erst in diesem Frühjahr s tanden sie den MTS 
und VEG in großer Anzahl ZUr Verfügung und dementsp.rechend hatte 
sich bei den MTS auch die Auflage für Pflegearbeiten erhöht und 
waren Arbeitsv~rträge mit den LPG und Einzelbauern abgeschlossen. 

Um so bedenklicher war die Tatsache1daß mit Beginn der Pflege­
kampagne im Mai d . J . groß~ Ausfälle bei den Schleppern zu ver­
zeich1.en waren und die termingerechte Durchführung der Pflege­
arbeiten dadurch ernstlich gefährdet wurde. 

Zur Abw~ndu1.g dieser Gefahr wurde V01. den beteiligten Ministe­
rien unj Verwaltu1.g"tellen eine besondere Reparaturaktion ins 
Leb~n gerufen, mit dem Ziel der schnellsten Wied~rinstandsetzung 

der aU3gefallen ~ n S ~hlepp ~r und d~r Gewährleistung ihrer weiteren 
ständ;,gen Einsatzbereitschaft. Für den gesamten Ablauf dieser am 
8. Mai begonnenen und im Einvernehmen mit dem Ministerium für 
L'l'ld- u1.d Forstwirtschaft am 30. Juni 1951 abpschlossenen Re­
paraturaktion eimchließlich der Steuerung der Er,atzteilversorgung 
und d~s Einsatzes der Monteure der drei Schlepperw~rke Nord-

hausen, Schönebeck und Brandenburg, wurde der "Technische 
Dienst für Traktoren" (TOT) hauptverantwortlich eingesetzt und mit 
besonderen Vollmachten ausgestattet. Diese erstreckten sich unter 
anderem auch auf die Entnahme- fehlender Ersatzteile aus der Jau­
fenden Serien produktion der Schlepper- und Zuhringerwerke. Es 
ist notwendig, diese Reparaturaktion einer kritischen Betrachtung 
zu unterziehen, um die zu ihrer Auslösung führenden und in ihrem 
Ablauf aufgetretenen Schwierigkeiten in ihren Ursachen zu er­
kennen und daraus für alle beteiligten Stellen die notwendigen Lehren 
für die Zukunft zu ziehen . 

Über die Aufteilung der Schäden nach solchen am Motor, a~ Ge­
triebe und an sonstigen Maschinenteilen gibt die nachstehende Tafel 1 
- getrennt für die beiden Pflegeschleppertypen - Auskunft, 

Diese Aufstellung sowie die Berichte über den Prozentsatz der 
ausgefallenen Schlepper RS 0 ·1/30 bzw. RS 08 /15 und den Verlauf 
der Reparaturaktion lassen erkennen, daß sowohl die Ausfäl1e in den 
einzelnen B?zirken als auch ihre Verteilung auf Motor, Getriebe usw. 
sehr große Unterschiede aufweisen. Die Ursachen dafür sind in den 
verschiedenen Einsatzbedingungen zu suchen, und zwar: 
a) im Unterschied der Gelände- und Bodenverhältnisse, 
b) in_ dem sehr verschiedenen Stand der Qualifikation und der Aus­

bildung der Traktoristen und Schichtfahrer bzw. der technischen 
Kader überhaupt, 

c) beim RS 08/15 in der Qualität der verwendeten Kraft- und Schmier­
stoffe und der mehr oder weniger gewissenhaften Herstellung 
des Kraftstoffgemisches sowohl hinsichtlich des richtigen Mi­
schungsverhältnisses als auch des Mischverfahrens. 

Ar! und Ursache der A uställe 

Die Beurteilung der aufgetretenen Schäden nach Art und Ursache 
ergibt in allen B~zirken ein einheitliches Bild , das gleichzeitig erkennen 




